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Anpassungen Beregnung Gesamtmelioration Ftan 

Folgender Bericht erläutert die Anpassungen an der Beregnung Gesamtmelioration Ftan 
im Vergleich zum Auflageprojekt von November 2023.  

1. Ausgangslage 

Das Projekt Beregnung Ftan ist Teil der Gesamtmelioration Ftan und wird mittlerweile seit 
über 35 Jahren bearbeitet. In dieser Zeit haben sich sowohl die landwirtschaftlichen An-
forderungen als auch der ökologische Anspruch stark verändert. Entsprechend wurde der 
Beregnungsperimeter mehrfach überarbeitet und an ökologische Gegebenheiten ange-
passt.  

Vom 10. November bis zum 11. Dezember 2023 lag das generelle Projekt (Version Novem-
ber 2023) öffentlich auf. Gegen das Projekt gingen drei Einsprachen ein. Im Rahmen der 
Einspracheverhandlungen wurden diverse Anpassungen an den Beregnungsflächen und 
damit verbunden einige Anpassungen am Leitungs-/Beregnungsnetz vorgenommen. Die-
ser konsolidierte, auch von den Bündner Umweltschutzorganisationen abgesegnete, Be-
regnungsperimeter umfasst 87.8 ha.  

Der folgende Bericht erläutert die Änderungen und stellt das Projekt in seiner heutigen 
Form in den Kontext der Entwicklungen der letzten 30 Jahre.  Er inkludiert eine Interes-
senabwägung zwischen Landwirtschaft und Ökologie, welche die lange Projektge-
schichte, die Reduktionen des Perimeters und die ausgewiesene Beregnungsbedürftig-
keit berücksichtigt. 
 
2. Entwicklung des Beregnungsperimeters 

Im März 1990 wurde die Meliorationsgenossenschaft Ftan gegründet und der Auftrag für 
das generelle Projekt erteilt. Das Projekt war die erste Melioration in der Schweiz für die 
eine Umweltverträglichkeitsprüfung (UVP) gemacht wurde. Im Rahmen des Bewilligungs-
prozesses wurde eine Beregnung für 55 ha zugesprochen. Das benötigte Wasser sollte 
aus acht Bachfassungen kommen. Die geplante beregnete Fläche wurde bei der Neuzu-
teilung der Parzellen berücksichtigt, um jedem Landwirt die notwendige bewässerbare 
Fläche zur Verfügung stellen zu können.  

Nachdem die Neuzuteilung abgeschlossen war und der Grossteil der Meliorationswege 
umgesetzt worden waren, sollte 2014 die Beregnung realisiert werden. Insbesondere 
durch die Auswirkungen des Trockensommers 2003 auf die Ertragssicherheit hatten die 
Wünsche für zusätzliche Beregnungsflächen stark zugenommen und umfassten neu 120 
ha. Der Umweltverträglichkeitsbericht (UVB) für diese Flächen zeigte erhebliche Konflikte 
mit Trockenwiesen und -weiden (TWW), Flachmooren und weiteren schutzwürdigen Le-
bensräumen. Die geplante Beregnungsfläche wurde auf Basis des UVB auf 86 bzw. 82 ha 
reduziert und sensible Standorte aus dem Perimeter entlassen. Das Bundesamt für Um-
welt (BAFU) stimmte dieser neuen Variante unter klaren Auflagen und weiteren räumli-
chen Einschränkungen grundsätzlich zu. Das Bundesamt für Landwirtschaft (BLW) 
stimmte der landwirtschaftlichen Notwendigkeit zu, verlangte aber die Umsetzung der 
BAFU-Vorgaben. Die vom BAFU geforderten Feinabgrenzungen und Optimierungen zum 
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Schutz sensibler Flächen (TWW, Böschungen, Trockenstrukturen) wurden 2022 und 2023 
eingearbeitet. Zusätzlich wurden Reduktionen und räumliche Anpassungen gemäss ANU-
Beurteilungsbericht (08/2022) vorgenommen.  

Zusätzlich zum Perimeter, wurde auch die Beschaffung des Beregnungswassers neu kon-
zipiert. In Trockensommern, wie zum Beispiel 2003, führen die Bäche zu wenig Wasser für 
eine Entnahme unter Berücksichtigung der erlaubten Restwassermenge oder sie fallen 
sogar ganz trocken. Als innovative Lösung konnte die Nutzung von Synergien mit der 
Trinkwasserversorgung Scuol und den Bergbahnen Motta Naluns aufgegleist werden. Das 
Wasser zur Beregnung soll neu aus dem Speichersee der Bergbahnen kommen, die Zulie-
ferung über die bestehenden Beschneiungsleitungen, ergänzt durch neu gebaute Bereg-
nungsleitungen erfolgen. 

3. Landwirtschaftliche Interessen und Beregnungsbedürftigkeit 

3.1 Klimatische Trockenheit und Wasserdefizit 

Die Region Ftan zeichnet sich durch ein inneralpines, niederschlagsarmes Klima mit regel-
mässigen Trockenperioden in den Vegetationsmonaten aus. Auswertungen der Station 
Scuol und kantonale Studien belegen häufige Wasserdefizite während der Hauptwachs-
tumszeit. Untersuchungen der WSL zeigen für das Unterengadin eine Zunahme in der In-
tensität von Trockenheit zwischen 1980 und 2018 (Zappa et al, 2025; 
http://doi.org/10.55419/wsl:39738). Bei Starkniederschlägen nach einer Trockenperiode 
kann der Boden das Wasser häufig nicht aufnehmen, es fliesst oberflächlich ab und steht 
der Vegetation ebenfalls nicht zur Verfügung.  

3.2 Bodeneigenschaften und agronomische Notwendigkeit 

Ftan liegt auf eiszeitlichem Moränenmaterial. Die Bodenkartierung zeigt ein begrenztes 
Wasserspeichervermögen auf grossen Teilen der Bewirtschaftungsflächen, markante Pro-
duktionsverluste in Trockenjahren und eine deutliche Ertragsreaktion der Kulturen (v.a. 
Futterbau) auf Beregnung. Der Beregnungsbedarf stützt sich auf langjährige Erfahrung 
und die kantonale Studie zur Beregnungsbedürftigkeit. Die Beregnungsbedürftigkeit ist 
damit fachlich eindeutig ausgewiesen.  

3.3 Bedeutung für die Landwirtschaftsbetriebe 

Für die Betriebe in Ftan – viele davon Biobetriebe, die keinen Grundfutterzukauf tätigen 
dürfen – ist die Beregnung existentiell zur Sicherstellung der Futterbasis in Trockenjahren, 
zur Stabilisierung der Heuerträge in einem Gebiet mit kurzen Vegetationszeiten, zum Er-
halt der Bewirtschaftungssicherheit, der Offenhaltung der Kulturlandschaft und zur Re-
duktion des heute nötigen, ineffizienten Beregnungsprovisoriums (Schlauch-, Pump- und 
Mobilsysteme). Eine Beregnung stabilisiert die Produktion und ermöglicht verlässliche 
Grundfuttererträge. Ohne Beregnung steigt das Risiko von Missernten und damit die fi-
nanzielle Unsicherheit.  

3.4 Zukunftsfähigkeit, Ernährungssicherheit und Erhalt der Kulturlandschaft 

Die Beregnung ermöglicht langfristig eine Nutzung der Flächen, was sowohl regionale 
Wertschöpfung als auch die nationale Versorgung unterstützt. Die Fähigkeit, dezentral 
und regional zu produzieren, ist strategisch relevant – besonders angesichts von 
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Klimawandel und geopolitischen Risiken. Eine aktive Bewirtschaftung verhindert Verbu-
schung. Eine gepflegte Kulturlandschaft hat hohen Wert für die Biodiversität, den Touris-
mus und das Ortsbild. 

4. Ökologische Interessen und Sensitivitäten 

4.1 Schutzobjekte im Projektgebiet 

Im Projektperimeter oder unmittelbar angrenzend liegen TWW von nationaler Bedeutung, 
Flachmoore von lokaler bis nationaler Bedeutung, zahlreiche nach Natur- und Heimat-
schutz (NHG) geschützte Lebensräume sowie wertvolle Strukturen für Reptilien, Insekten 
und Vögel.  Diese weisen nationalen bzw. kantonalen Schutzstatus auf und erfordern eine 
sorgfältige Behandlung. 

4.2 Risiken durch Beregnung 

Beregnung kann – unsachgemäss eingesetzt – zu Veränderung der Vegetation in Trocken-
standorten, Verlust standorttypischer Arten, Verbuschung bzw. Überwachsen sowie Stö-
rung hydrologisch sensibler Lebensräume führen. 

4.3 Fachliche Beurteilungen und Auflagen 

Das BAFU beurteilte das Auflageprojekt (Version 2023) grundsätzlich positiv, fordert aber 
Ausschluss konfliktträchtiger Flächen und strikte Betriebsauflagen. Das BLW unterstützt 
das Projekt aus landwirtschaftlicher Sicht, knüpft seine Zustimmung jedoch an die ökolo-
gischen Bedingungen des BAFU. Das ANU attestiert, dass viele Konflikte durch die Flä-
chenanpassungen bereits massiv reduziert wurden; fordert aber für einzelne Bereiche 
zusätzliche Einschränkungen oder Ersatzmassnahmen. Sämtliche massgebenden Anfor-
derungen von ANU, BAFU und BLW sind im konsolidierten Projekt eingearbeitet. 

4.4 Berücksichtigung der ökologischen Interessen im Projekt 

Das aufgelegte Projekt erfüllt zentrale ökologische Anforderungen. In sensiblen Berei-
chen, wie in verschiedenen Berichten aufgezeigt, wurden mehrfache Flächenreduktion 
vorgenommen. TWW, Flachmoore und wertvollen Böschungen wurden aus dem Bereg-
nungsperimeter ausgespart. Die Gesamtfläche wurde in 12 Teilperimeter zur differenzier-
ten Berücksichtigung ökologischer Strukturen eingeteilt. Im Beregnungskonzept wurden 
die Betriebsauflagen explizit definiert. Diese umfassen ein Intensivierungsverbot, ein Ver-
bot von Dünger im Beregnungswasser sowie einen Plan, welcher die Wassermenge, 
Dauer und Wiederholungsrate für die Beregnung jeder Parzelle genau regelt. Dort, wo 
Beeinträchtigungen nicht vollständig ausgeschlossen werden können, umfasst das Pro-
jekt Ersatz- und Aufwertungsmassnahmen. Damit wurden die (potenziell) negativen Aus-
wirkungen des Projekts auf ein vertretbares Minimum reduziert.  
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5. Interessenabwägung 

Durch das Vorhandensein zahlreicher national geschützter Biotope und den hohen Wert 
der Trockenstandorte und Strukturen ist das ökologische Interesse hoch. Die landwirt-
schaftlichen Interessen für die Sicherstellung einer Futterbasis zum Erhalt des Viehbe-
standes sind ebenfalls hoch. Ihre Sicherstellung liegt auch im öffentlichen Interesse, denn 
neben den beregneten Flächen pflegen dieselben Betriebe durch extensive Bewirtschaf-
tung ökologische wichtige Standorte und tragen somit zum Erhalt der Kulturlandschaft 
bei. Die Beregnung ist aus landwirtschaftlicher Perspektive auch für die Versorgungssi-
cherheit und die dezentrale Besiedlung von öffentlichem Interesse. 

Die Beregnungsfläche wurde einerseits unter ökologischen Gesichtspunkten optimiert, 
andererseits ist sie so geplant, dass alle Landwirte Anteil haben und ihre Ertragssicherung 
gewährleistet ist. Durch die lange Projektdauer und die Änderungen am Beregnungsperi-
meter ist bewässerte Fläche für alle Landwirte nur durch einen Flächenabtausch realisier-
bar (was dem eigentlichen Ziel einer Melioration zuwiderläuft, siehe auch 6). 

5.1 Projektanpassungen 

Durch die zahlreichen Projektüberarbeitungen wurden die ursprünglich nach dem Tro-
ckensommer 2003 geplanten Flächen massiv reduziert, ökologisch hochwertige Zonen 
aus dem Perimeter entfernt, technische Anlagen landschaftsverträglich platziert, und 
sämtliche massgebenden Anforderungen von ANU, BAFU und BLW integriert. 

Die zentralen Punkte der Vereinbarung mit den Einsprechern der Umweltschutzver-
bände von Juni 2025 sind die Reduktion der Beregnungsflächen entlang verschiedener 
Biotope, der Verzicht auf die Beregnung der Flächen im Gebiet Munclü und somit auch 
der Verzicht auf die Wasserentnahme aus dem Val Corgnancas. Im Gegenzug haben die 
Einsprecher einer Erweiterung der Beregnung in verschiedenen ökologisch weniger sen-
siblen Gebieten zugestimmt. Dadurch umfasst der angepasste Perimeter des Auflage-
projekts (November 2023) neu 87.80 ha, statt der ursprünglichen 84.8. Die verbleiben-
den Eingriffe sind räumlich klar begrenzt, durch Auflagen kontrollierbar, durch Ersatz-
massnahmen ausgleichbar, und stehen in einem vernünftigen Verhältnis zum hohen ag-
ronomischen Nutzen. Mit diesem revidierten Beregnungsperimeter (Januar 2026) ist Pro 
Natura, im Namen der Umweltschutzorganisationen Graubünden, einverstanden. 
 
Zur Beregnung dieser Gebiete muss das Leitungsnetz der Beregnungsanlage minim an-
gepasst werden. In den Gebieten Prasüras und Ogna erfolgt der Wasserbezug direkt ab 
den Hydranten der Beschneiungsanlage der Bergbahnen Motta/Naluns. Für die Gebiete 
Rutitsch und Tanter Auals erfolgt der Wasserbezug ab den Hydranten der Trinkwasser-
versorgung. Bei den Bergbahnen und der Gemeinde wurden entsprechende Vorabklä-
rungen getroffen und ein grundsätzliches Einverständnis eingeholt. Die übrigen Erweite-
rungsflächen können ohne zusätzliche bauliche Massnahmen beregnet werden.  
 
In den 35 Jahren seit dem Start der Melioration hat sich der Beregnungsperimeter oft 
verändert. Abbildung 1 zeigt sämtliche Beregnungsflächen des konsolidierten Projektes 
und Flächen auf die über die Jahre verzichtet wurde. Details zu den aktuellen Flächen 
sind in den beiliegenden Plänen dargestellt.   
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Abbildung 1: Beregnungsflächen im konsolidierten Projekt (blau) und die Flächen welche, bei verschiedenen 

Projektversionen, für die Beregnung vorgesehen waren (rot), auf die jedoch aus ökologischen 
Gründen verzichtet wurde (Hintergrundkarte ©swisstopo). 

6. Kosten und Finanzierung 

Durch Anpassungen in der Beregnungsfläche ergeben sich Mehrkosten von Fr. 10'000 
und totale Gesamtkosten von Fr. 2.4 Mio. für die Beregnung Ftan.  
 

 
Gesamte Kosten Beregnung 
 

  
2'4000'000.00 

 
27'334.85 / ha 

 
Subventionsberechtigte 
Kosten  
(max. Fr. 25'000.00 pro ha) 
 

 
87.80 ha * 25‘000.00 

 
2’195‘000.00 

 

 
Subventionen Bund und 
Kanton 
 

 
85.1% von 2‘195‘000.00 
 

 
1‘867‘945.00 

 
21‘275.00 / ha 

 
Restkosten  
Eigentümer und Bewirt-
schafter 
  

532‘055.00 
 

6'059.85 / ha 
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Die maximal subventionsberechtigten Kosten für die Beregnung in der Gesamtmeliora-
tion wurden auf Fr. 25'000 / ha festgelegt. Basierend auf der neuen, 3 ha grösseren Be-
regnungsfläche ergeben sich maximale Beiträge von Bund und Kanton von Fr. 1'867'945 
und somit Restkosten von Fr. 6’059.85 / ha. Damit sind die Restkosten pro Hektar um 
etwa Fr. 850 tiefer als im Auflageprojekt 2023 (Fr. 6902.3 vs. 6059.85). 
 
Der Vorstand der GM Ftan behält es sich vor, gemeinsam mit den Bewirtschaftern der 
Flächen im Perimeter der Beregnung partiell Flächen abzutauschen, damit möglichst alle 
Bewirtschafter von der Beregnung profitieren können. Solche Anpassungen müssen je-
doch auf freiwilliger Basis erfolgen, da die Neuzuteilung abgeschlossen ist und der Ei-
gentumserwerb bereits stattgefunden hat.  
 
7. Schlusswort 

Das Projekt Beregnung Ftan in der Fassung 2023 (Auflageprojekt) und den in diesem Be-
richt beschriebenen Anpassungen ist unter Einhaltung der Auflagen durch Umsetzung 
des Beregnungskonzeptes verträglich mit den ökologischen Schutzinteressen, zwingend 
notwendig zur Sicherung der landwirtschaftlichen Nutzung sowie Ausdruck eines sorgfäl-
tigen Kompromisses beider Interessensphären. Die gut dokumentierte Beregnungsbe-
dürftigkeit der Flächen, die Bedeutung für die landwirtschaftliche Existenzsicherung und 
der Beitrag der Landwirtschaft zur Pflege der Kulturlandschaft überwiegen die verbleiben-
den, minimierten ökologischen Auswirkungen, welche durch Reduktionen und Auflagen 
weitgehend entschärft wurden. 

Das aktuelle Auflageprojekt Beregnung Ftan (Fassung November 2023 mit Anpassungen 
Januar 2026) stellt somit eine verhältnismässige und ausgewogene Lösung dar. Es trägt 
den ökologischen Schutzinteressen umfassend Rechnung und gewährleistet gleichzeitig 
die langfristig notwendige Bewirtschaftung der landwirtschaftlichen Flächen. 

 
 
Scuol, Januar 2026  


